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Der im Reichstage vom Abgeordneten Siegle 
trag auf Einrichtung einer Stati 


ſich auch die 
eſſe für den Gegenſtand, 


recht bedingt Reichsſtatiſtik. In den Geſetzen über die Arbeiter⸗ 
verſicherung iſt für die Statiſtik weniger, als für jenen Zweck 
wünſchenswerth wäre, geſorgt. Die Krankenverſicherungs⸗Unfall⸗ 
verſicherungsgeſetze bieten allerdings Handhaben zur Aufſtellung 
von Nachweiſen über die Organiſation und Entwicklung der Kaſſen 
und ſolche Nachweiſe werden jährlich bereits von Reichs wegen ver⸗ 
öffentlicht. Auch hat das Reichs⸗Verſicherungs⸗Amt kürzlich einen 
werthvollen Beitrag zur Statiſtik der Unfälle auf Grund der 
Ergebniſſe des Jahres 1887 zu liefern vermocht. Im Invaliden⸗ 
Verſicherungsgeſetz ſind für ſtatiſtiſche Arbeiter nur ſehr ſchmale 
und unſichere Grundlagen gelegt. Was die Lohnſtatiſtik insbe⸗ 
ſondere betrifft, jo muß ſich bei den Krankenkaſſen und Berufs» 
genoſſenſchaften freilich eine Menge Material dazu anſammeln, 
dasſelbe wird aber nun ſchwer zu verwerthen ſein. Die Kran⸗ 
kenkaſſen haben zu dieſem Zwecke keine geeigneten Organe. Bei 
der Einrichtung der Krankenverſicherung hätte man allerdings 
faſt mühelos eine Statiſtik der ortsüblichen Tagelöhne nach klei⸗ 
neren Verwaltungsbezirken für das Reich aufſtellen können. Das 
it indeſſen damals überſehen worden. Was dann die Berufsge- 
noſſenſchaften betrifft, ſo haben dieſelben zum Theil bereits reges 
Intereſſe für die Lohnſtatiſtik gezeigt, und es iſt zu hoffen, daß 
dies auch hier und da Früchte trägt. Ob fie aber zur Organi⸗ 
ſation der amtlichen Lohnſtatiſtik im Reiche heranzuziehen ſein 
werden, bleibt doch fraglich. Endlich von der Invalidenverſiche⸗ 
rung iſt für die Lohnſtatiſtik wenig 7 hoffen; wenigſtens 
auf Grund der Quittungskarten dürfte ſich über die Zahl der 
den einzelnen Lohnklaſſen angehörenden Arbeiter nichts er⸗ 
mitteln laſſen. Immerhin, wenn das Bedürfniß nach einer 
Lohnſtatiſtik anerkannt iſt und der Reichstag die Mittel dazu be⸗ 
willigen will, ſo wird ſich auch ein Weg zu ihrer Herſtellung 
finden, und werden ſich die Schwierigkeiten ihrer Organiſation 
für dae Reich überwinden, entſprechende neue Formen und 
Methoden ſchaffen laſſen. Sehe nahe läge es z. B. gerade für 
uns in Deutſchland, wo ſich eine ſo große Mannigfaltigkeit der 
wirthſchaftlichen Betriebe in den Händen der Staats-, Pro⸗ 
vinzial- 2c. Verwaltungen befindet, deren Organe für die Schaffung 
einer einheitlichen Lohnſtatiſtik heranzuziehen, zunächſt einmal auf 
dieſem beſchränkten, aber immerhin ſchon recht weiten Felde mit 
Hilfe der Organe der Poſt, der Eiſenbahnen, der Bau, Forſt⸗, 
Bergwerks- u. |. w. Betriebe eine Statiſtik der Löhne und des 
Jahreseinkommens der von dieſen Betrieben beſchäftigten, ſo 


h Die Kinder Kain's. 
Roman aus zwei Erdtheilen von C. Matthias. 
(6. Fortſetzung.) 

Einen Augenblick ſtutzte der Franzoſe. Er fühlte ſich von 
einem Schauder überrieſelt, — nur ſecundenlang; dann faßte er 
ſich gewaltſam und brach in ein gezwungenes Gelächter aus. 

„Es iſt zweifellos ein Delphin, meine Gnädige, der Sie er⸗ 
ſchreckt hat! Oder meinen Sie vielleicht jene Möve, welche dort 
kreiſchend über den Wogen ſchwebt?“ 

„Das iſt das zweite Geſicht, Jean Berthier!“ entgegnete die 
Ungarin mit ſtarrem Blicke leiſe. „Es iſt erblich in unſerer 
Familie! Ich bringe Ihnen Unheil, — Unglück; fliehen Sie 


mich!“ ; 
9 „Nimmermehr! Ihr Schickſal ift auch das meine!“ 

Dieſe pathetiſchen Worte waren nur Schein. In Wirklich⸗ 
keit war es Herrn Berthier nicht wenig unheimlich geworden. 

Scheu blickte er um ſich, ob auch kein unberufenes Ohr den 
eigenthümlichen Wortwechſel gehört habe. Aber nur der Mann 
am Steuer war in der Nähe geweſen und die drei Deutſchen 
Neumann, Niemann und Naumann. 

Jener zeigte das eherne wetterharte Geſicht, welches im 
Dienſte für alles Fremde ſtarr bleibt Die drei Scatſpieler 
ihrerſeits waren taub für die ganze Welt um fie her. a 

Aber Berthier's Miene hellte ſich dennoch nicht auf. Finſter 
blickend, folgte er den Schritten der der Cajüte zuwankenden 
Ungarin. Aus ſeinen Augen blitzten Heimtücke und Bosheit. 

„Das zweite Geſicht!“ ziſchte er vor ſich hin. „Ja, das 
war es, aber nicht ich, nicht ich, — er — er wird und ſoll das 
Opfer ſein!“ 


VI. 
Und weiter und weiter verfolgte das Schiff ſeinen Weg. 
Nur noch wenige Tage trennten die Auſtralierfahrer von dem 
Ziel ihrer Reiſe. Das Wetter war herrlich und insbeſondere die 


geſtellte An⸗ 
ſtik der Löhne 
und der Lebenshaltung der Arbeiter von Reichswegen weiſt die 
Reichsſtatiſtik auf bisher noch nicht betretene Bahnen, von denen 
Statiſtik der einzelnen deutſchen Bundesſtaaten 
bisher Ern gehalten hat; nicht ſowohl wegen Mangel an Inter⸗ 
als wegen der verſchiedenartigen 
Schw ierigkeiten der Bearbeitungen deſſelben. Andererſeits iſt es 
aber außer Zweifel, daß durch die ſocialpolitiſche Geſetzgebung 
auch die Reichsſtatiſtit ſich dem durch die Arbeitergeſetzgebung 
erfaßten Perſonenkreiſe wird zuwenden müſſen, und daß eine 
Ar beitsſtatiſtik von Reichswegen auszubilden ſein wird. Reichs⸗ 
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zahlreichen Arbeitercategorien 
ſolche Arbeiten zu erproben.“ 

Auf ſeiner Reiſe nach Rußland wird der Kaiſer, wie 
jetzt beſchloſſen iſt, vom Reichskanzler begleitet werden. Mögli⸗ 
cherweiſe geht General von Caprivi auch mit nach England. 

Die „Altonaer Nachrichten“ ſchreiben: Vor einigen Tagen 
erregte hier die Verhaftung eines Marineliefer anten, 
eines Fabrikanten, berechtigtes Aufſehen. Daſſelbe hat ſich ge- 
ſteigert, nachdem nunmehr auch ein Kaufmann verhaftet und ins 
Gefängniß überführt iſt. Wie wir hören, wird Letzterer angeblich 
195 11 veruntreuter Waaren, und ſomit der Hehlerei be⸗ 

uldigt. 

Der Großherzog von Baden hat ſich, wie mannheimer Zei⸗ 
tungen melden, einem dortigen Herrn gegenüber, mit großer 
Schärfe üder die antiſemitiſchen Verſammlungen 
ausgeſprochen. Er ſoll geäußert haben, „ſeine Regierung ziehe 
in Erwägung, wie dieſem Unweſen ein Ende zu bereiten ſei.“ 

Man ſpricht davon, daß der Armeebiſchof Dr. Aßmann 
in Berlin zum Erzbiſchofe von Poſen in Ausficht genommen ſei. 
Der Biſchof iſt deutſcher Abkunft, aber auch der polniſchen 
Sprache mächtig. 

Die Sammlungen für das Bismarck-Denkmal in 
Berlin haben nach der neueſten Abrechnung des Comités bisher 
im Ganzen 312 226 Mark 84 Pfennige ergeben. Das Comité 
hatte auf eine Million Mark gerechnet, es wird alſo noch be⸗ 
ſonderer Anſtrengungen bedürfen, um dieſe Summe zuſammenzu⸗ 
bringen. 1 

Fürſt Bismarck ſoll bekanntlich mehrfach den Wunſch nach 
einem Reichstagsman dat geäußert haben. Bei der jetzigen 
Erſatzwahl für Herrn v. Wedell⸗Malchow in dem unbedingt 
ſicheren conſervativen Wahlkreiſe Prenzlau-Angermünde hätte ſich 
dieſem Wunſche ohne Weiteres entſprechen laſſen. Da nun aber 
Herr v. Helldorf-Bedra als conſervativer Candidat aufgeſtellt iſt, 
ſo muß es mit jenem Wunſche doch nicht ſo weit her ſein. 

Die ſchleſiſchen Weber des Eulengebirges haben 
eine Petition an den Kaiſer gerichtet, in welcher ſie die große 
Nothlage, in der ſie ſich befinden, darſtellen. Die Löhne ſind 
ſo weit heruntergedrückt, daß ein Weber der Hausinduſtrie bei 
täglicher 14ſtündiger Arbeit wöchentlich nur fünf Mark verdient. 
Der Grund des niedrigen Verdienſtes iſt, daß die Handweberei 
gegen die mechaniſche Weberei nicht aufkommen kann. Beim 
Spulen der Garne werden ſchon Kinder von fünf Jahren 
beſchäftigt. 
2 — 


zu verſuchen und ſo die Kräfte für 


Deutſches Reich. 
S. M. Kaiſer Wilhelm beſichtigte am Sonnabend 
Vormittag die beiden in Berlin ſtehenden Dragoner-Regimenter 
auf dem Tempelhofer Felde. Später beſuchte der Monarch mit 
großem Gefolge die erſte allgemeine deutſche Pferde-Ausftellung 
in Berlin und ließ ſich zahlreiche Pferde vorführen. Den beſon⸗ 
deren Beifall des Kaiſers fand die überaus flotte und exacte 
Auffahrt von zwei mit je ſechs Pferden beſpannten Geſchützen. 
Nachmittags kehrte der Kaiſer nach Potsdam zurück. — Uebrigens 
wäre dem Kaiſer bei einer Cavallerie-Attaque auf dem Bornſtedter 


mondhellen Nächte von einer Schönheit, die man nur auf den 
Gewäſſern des ſtillen Oceans beobachtet. Dieſes Leuchten der 
phosphoriſirenden Fluth, das Erſtrahlen der Meduſen und 
Quallen in den leichtbewegten Wellen, dazu der unſagbar feen⸗ 
hafte Schein des Vollmondes, der ſelbſt die Strahlen des ſüd⸗ 
lichen Kreuzes verſchwinden machte, lockten noch in ſpäter Stunde 
alle Paſſagiere auf Deck. 

Die Cajütenpaſſagiere ſaßen nach ihrer Gewohnheit in den 
bekannten Gruppen bei einander. Die Herren rauchten, die 
Damen bedienten ſich ihres Fächers, denn es war warm, trotz der 
friſchen Seebriſe. Vom Bug her ſchallten die melancholiſchen 
Geſänge der Slaven, hier und da von den Tönen einer Geige 
unterbrochen, welche ein kroatiſches Lied ſpielte und durch das 
Zuſammenſchlagen von Händen accompagnirt wurde. Eine fait 
feierliche Stimmung war über die Reiſegeſellſchaft gekommen. 
Stand doch die Trennung in kurzer Zeit bevor. 

Der Capitän hatte ſich an Eberhard's Seite niedergelaſſen. 
Er pflegte dies allabendlich zu thun, ſobald er den Dienſt in die 
Hände des Deckofficiers abgegeben hatte. 

Heute war Gradehus weniger mittheilſam und hörte zerſtört 
dem Geſpräch Eberhard's und Hugo Werder's zu. 

Er fixirte unaufhörlich Monſieur Bertrand, welcher nicht 
weit von ihnen ſaß und, gleichmüthig eine Cigarre rauchend, von 
den Blicken des Capitäns ſcheinbar keine Notiz nahm. Plötzlich 
jedoch ſtand er auf und ließ ſich an einer abgelegenen Stelle des 
Verdecks nieder. 

Trotz der warmen Witterung war er mit einem weiten, hell⸗ 
grauen Mantel bekleidet, unter welchem er mit ſeiner Linken einen 
ziemlich umfangreichen Gegenſtand zu halten ſchien. 

Der Capitän bemerkte ſein Fortgehen wohl. Er pfiff leiſe 
vor ſich hin und ſchüttelte den Kopf. 

„Gefällt Dir dieſer Monſieur Bertrand nicht?“ fragte Eber⸗ 
hard, als Hugo eben neue Cigarren zu holen fortgegangen war. 
„Du verfolgſt ihn ja unausgeſetzt mit den Augen!“ 

„Bei meiner Seele, Du halt es getroffen, Eberhard!“ ent- 
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Felde bei Potsdam beinahe ein neuer Unfall zugeſtoßen. Der 
oberſte Kriegsherr hatte ſich an die Spitze der 1. Garde⸗Ulanen 
geſetzt, um bei einer Attaque die Hinderniſſe mitzunehmen. Bei 
dem Sprung über einen Waſſergraben machte das kaiſerliche 
Pferd aber einen zu kurzen Satz und blieb mit den Hinterfüßen 
im Graben. Der Kaiſer hielt ſich im Bügel und das Pferd 
ſprang aus dem Graben hinaus, worauf der Monarch darauf 
verzichtete, die übrigen Hinderniſſe mitzunehmen. 

Die Kaiſer in wird mit den kaiſerlichen Prinzen zum 
Sommeraufenthalt am 24. Juni in Saßnitz auf Rügen eintreffen. 
— Der Kaiſer von China hat den Söhnen unſeres 
Kaiſers eine große Kiſte mit chineſiſchem Spielzeug geſchickt. 

Zur Erinnerung an Kaiſer Friedrich, der an dieſem =. 
vor zwei Jahren aus dem Leben ſchied, fand am Sonntag 
der Friedenskirche zu Potsdam ein Gedenkgottesdienſt 
ſtatt, welchem das Kaiſerpaar mit allen Prinzen und Prin⸗ 
zeſſinnen beiwohnte. Nur die Kaiſerin Friedrich beſuchte mit 
ihren Töchtern den Gottesdienſt in der von ihrem Gemahl er⸗ 
bauten bornſtedter Dorfkirche. Nach Schluß des Gottesdienſtes 
wurden auf den Sarg des verewigten Kaiſers zahlreiche Kränze 
niedergelegt. Den Reſt des Tages verbrachte die kaiſerliche 
Familie in ſtiller Zurückgezogenbeit im neuen Palais. Auf dem 
Palais der Kaiſerin Friedrich in Berlin wehte am Todestage 
ihres Gemahls die rothe Königsſtandarte halbmaſt. Vom Balken 
herab, deſſen Brüſtung mit ſchwarzem Tuch drapirt war, hingen 
die mit Trauerſchleifen geſchmückte Königin Standarte, die 
engliſche Flagge und die weiße Fahne mit dem preußiſchen Adler. 
Vor dem Palais war faſt den ganzen Tag über eine zahlreiche 
Menſchenmenge verſammelt. Eine kirchliche Gedächtnißfeier fand 
in der Garniſonkirche ſtatt. 

Es wird beſtätigt, daß unſer Kaiſer die Einladung des 
Kaiſers Franz Joſeph zu den diesjährigen fiebenbiü rgiſchen 
Herbſtmanövern angenommen hat. Damit wird ein Beſuch 
der beiden Kaiſer in Ungarn verbunden werden. 

Kronprinz Victor Emanuel von Italien, der am 
Freitag Abend Potsdam wieder verlaſſen hatte, iſt am Sonn⸗ 
abend Vormittag gegen 10 Uhr in Frankfurt a. M. angekommen 
und dort officiell empfangen worden. Der Kronprinz, welcher 
vom Kaiſer zum Oberſtlieutenant im heſſiſchen Huſaren⸗Regiment, 
deſſen Chef König Humbert iſt, ernannt iſt, trug die Uniform 
dieſes Regiments. Nach dem Abſchreiten der aufgeſtellten Ehren⸗ 
compagnie und der Begrüßung durch die anweſenden Herren fuhr 
der Prinz im zweiſpännigen Wagen zur Taunusanlage, ſtieg hier 
zu Pferde und ritt die ice der dort aufgeſtellten Huſaren ab, 
worauf dieſe zeitweiſe defilirten. Nach einem Beſuche des Palmen⸗ 
gariens unternahm der Kronpriuz mit dem Oberbürgermeiſter 
Miquel durch die Stadt eine Fahrt, woran ſich ein Frühſtück auf 
dem Bahnhofe ſchloß. Gegen 1 Uhr fuhr der Prinz nach Monza 
in Ober⸗Italien weiter, wo er am Sonntag angekommen iſt. 

Es heißt jetzt, der Erbprinz von Naſſau, der 
künftige Großherzog von Luxemburg, und die Prinzeſſin Mar: 
garethe von Preußen, jüngfte Schweſter des Kaiſers, 
würden ſich demnächſt verloben. Ob dieſe Angabe zutreffender 
iſt, als ähnliche frühere Meldungen, bleibt abzuwarten. 


gegnete Gradehus. „Der Mann hat einen Verdacht in mir rege 
gemacht, einen furchtbaren Verdacht. Aber ich wage ihn nicht 
auszuſprechen, denn thäte ich es, fo würde es meine Pflicht ſein, 
ihm Handſchellen anlegen zu laſſen.“ 

„Du erſchrickſt mich! Was iſt denn geſchehen?“ 

„Als wir Antwerpen verließen, übergab mir der Monſieur 
ein ſilberbeſchlagenes Lederkäſtchen zur Aufbewahrung. Ich ga⸗ 
rantire für Werthſachen nur dann, wenn ich ſie unter perſönli⸗ 
chem Verſchluß halte. Sobald es nun heute hieß, daß wir uns 
dem Ziel der Reiſe näherten, forderte Bertrand das Käſtchen 
zurück. Ich hatte keinen Grund, ihm fein Eigenthum nicht jetzt 
ſchon auszuhändigen. Ich öffne alſo den Treſor, um das Käſt⸗ 
chen herauszunehmen. Da auf einmal geräth das Schiff in ein 
plötzliches Schwanken; es iſt ein Stoß, als ob wir auf ein ver⸗ 
borgenes Riff gefahren wären. Ich ſchlage den Treſor zu, aber 
das Käſtchen gleitet mir aus der Hand. Das Schloß der Scha⸗ 
tulle ſpringt auf und ich ſehe —“ 

„Du ſiehſt?“ fragte Eberhard geſpannt. 

„Eine Sammlung der ſchönſten Brillanten, aber loſe, unge⸗ 
faßt!“ vollendete Gradehus mit Nachdruck. „Dabei einen koſt⸗ 
baren Perlenſchmuck, mehrere Goldbarren und Goldmünzen von 
deutſchem Gepräge!“ 

„Das iſt allerdings ſonderbar!“ 

„Ja, wie kommt dieſer Menſch in den Beſitz von ungefaßten 
Brillanten? Hat man je gehört, daß Jemand Diamanten nach 
Auſtralien importirt, indeß eine Legion Glücksritter nach jenem 
Lande ſtrömt, um dieſe Edelſteine in den Wüſteneien dort zu 
erbeuten?“ 

„Du hegſt den Verdacht eines Diebſtahls?“ HI: 

„Mir iſt vor meiner Abreiſe von einem Diamanten: Dieb- 
ſtahl in Europa Nichts bekannt geworden, folglich habe ich nicht 
das Recht, einen ſolchen Argwohn zu faſſen. Monſieur Bertrand 
iſt Paſſagier der erſten Cajüte und hat bis jetzt Nichts gethan, 
was in ihm einen Schurken vermuthen ließe. Allein ſeitdem ich 
Reichthümer erblickt habe, ſcheint er ſich recht unbehaglich zu fühlen. 
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lachte der Capitän. 


Aus Chriſtiania wird berichtet, daß mit dem Kaiſer 
auch Prinz Heinrich von Preußen Anfang Juli dort ankommen 
werde. Das deutſche Geſchwader, das den Kaiſer begleitet, wird 
aus zwölf Schiffen beſtehen. 

Der Erbprinz und die Erbprinzeſſin von Meiningen 
werden den Sommer im Schloſſe Erdmannsdorf im Rieſengebirge 
verbringen. 

Das Befinden des bisherigen bayeriſchen Miniſterpräſiden⸗ 
ten, Fihrn. von Lutz, hat ſich weſentlich gebeſſert. Die Aerzte 
hoffen jetzt auf eine Wiedergeneſung, wenn auch der Kräftezuftand 
noch recht viel zu wünſchen übrig läßt. 


Varlamentariſche Verhandlungen. 


Deutſcher Reichstag. 
(17. Sitzung vom 14. Juni) 

2 Uhr. Am Bundesrathsti ſche: von Bötticher. 

Das Haus tritt in die zweite Beratbung des Geſetzentwurfes betr. 
die Einführung von gewerblichen Schiedsgerichten ein. $ 1 beſtimmt, 
daß unter gewiſſen Bedingungen Gewerbegerichte zu errichten ſind. 

Ein Antrag Auer (Soz.) ſagt, daß unter gewiſſen Bedingungen 
Gewerbegerichte zu errichten ſind. 

Ein Antrag Eberiy (freiſ.) wünſcht in § 1 folgenden Zuſatz: 
Die Genebmigung des Ortsſtatutes über die Einführung von Gewerbe⸗ 
gerichten darf nur verſagt werden, wenn deſſen Beſtimmungen den An- 
forderungen des Geſetzes nicht entſprechen. 

Abg. Dreesbach (Soe.) befürwortet den Antrag Auer, ohne welchen 
der Entwurf keinen wirklichen Werth für die Arbeiter habe. 

Abg. Eberty (freiſ) erklärt den Antrag Auer für überflüſſig, 
empfiehlt aber ſeinen Antrag, damit keine Willkür der oberen Behörden 
Platz greifen könne. 

Staatsſecretär von Bötticher bittet, den Antrag Eberty abzulebnen 
da er die oberen Bebörden unnötbig beſchränke. Für den Antrag Auer 
ſei kein Bedürſniß vorbanden. Wenn eine Gemeinde ſich weigere, auf 
den Wunſch der Arbeiter oder Arbeitgeber ein Gewerbegericht einzu- 
führen, jo werde auf Beſchwerde die vorgeſetzte Bebörde die Sache in 
die Hand nehmen. 

Abgg. Kurtz (conſ), von Pfetten (Ctr.) befürworten die Regierungs⸗ 
vorlage. 

Abga Singer und Heine (Soc.) befürworten den Antrag Auer und 
fordern auch für die ländlichen Arbeiter die Einführung gewerblicher 
Schiedsgerichte. 

Abg. von Cuny (natlib-) iſt gegen alle Anträge. 

Abg. Harmening (freiſ.) beantragt für den Fall, daß der Antrag 
Eberiy abgelehnt werden ſollte, daß das Statut über die Einführung 
von Gewerbegerichten nur dann nicht genebmigt werden darf, wenn es 
gegen dies Geſetz verſtößt. 

Abg. Windtborſt (Ctr.) wird die Anträge Auer und Eberty ab- 
lehnen, aber für den Antrag Harmening ſtimmen. 

Abg. Eberty ziebt ſeinen Antrag zu Gunſten des Antrages Harme⸗ 
ning zurück. 

Staatsſecretär von Bötticher bittet auch den Harmening'ſchen An ⸗ 
trag abzulehnen, da er nicht nöthig ſei. 

Darauf wird die Debatte geſchloſſen. Der Antrag Auer wird ge- 
gen die Stimmen der Socialdemocraten abgelehnt. Bei der Abſtimmung 
über den Antrag Harmening ſtellt ſich die Beſchlußunfähigkeit des Hau⸗ 
ſes heraus, nur 145 Abgeordnete find anweſend. 

Die Weiterberatbung wird auf Montag 1 Uyr vertagt. 


i Partamentariſ ches. 


Der Reichstag wird, wenn nicht ganz unvorhergeſehene 
Zwiſchenfälle eintreten, in etwa drei Wochen vertagt werden und 
im Herbſt ſeine Berathungen wieder aufnehmen. Mit Ausnahme 
des Arbeiterſchutzgeſetzes ſollen alle Vorlagen erledigt werden. 
Von einem neuen Socialiſtengeſetz iſt nichts bekannt; kommt es 
alſo nicht in allerletzter Stunde, ſo wird das Ausnahmegeſetz 
am letzten September d. J. von ſelbſt erlöſchen. 

Gegen die Erhöhung der Officiersgehälter 
werden nicht nur Centrum und Freiſinnige, ſondern auch die 
Nationalliberalen und eine Anzahl conſervativer Abgeordneten 
im Reichstage ſtimmen. Die Vorlage hat alſo nicht die geringſte 
Ausſicht auf Annahme. 

Seitens des Abg. Thomſen iſt eine Interpellation 
folgenden Inhalts im Reichstage eingebracht worden: „An den 
Herrn Reichskanzler erlaube ich mir die Anfrage zu ſtellen: Sind 
die Hinderniſſe, welche der deutſchen Viehausfuhr nach England 
entgegenſtehen, Gegenſtand der Verhandlung zwiſchen den beider⸗ 
ſeitigen Regierungen und darf auf einen Erfolg d’.jer Ver⸗ 
handlungen gerechnet werden.“ 

Der neue Reichstagspalaſt am Königsplatze in 
Berlin kann nach einer Erklärung, welche am letzten Sonnabend 


— 2 — — — — — 
Er gab bei der zufälligen Entdeckung ſeiner Schätze keinerlei 
Erklärung, murmelte etwas von „ſchlechten Schlöſſern“ und „un⸗ 
eſchickten Capitänen“ und verließ eilig meine Cajüte. Ich kann 
Nichte gegen ihn thun; ich bin aber entſchloſſen, ihn verhaften 
zu laſſen, ſobald mir bei unſerer Ladung eine Nachricht zu 
Ohren kommt, daß irgend wo ein Brillantendiebſtahl verübt 
worden iſt. Doch ſtill, der junge Werder kehrt zurück. Sprich 
nicht über die Angelenheit mit ihm. Ich möchte um Alles in 
der Welt nicht, daß der Franzoſe durch Etwas gewarnt würde!“ 

„Da bringe ich Rauchſtoff,“ trat der junge Deutſch⸗Auſtralier 
an beide Männer heran, „aber auch eine intereſſante Nachricht 
habe ich. Der Ungar hat ſich aus ſeiner Cabine herausgemacht 
und kommt auf Deck gehumpelt.“ ’ 

„Tekety?“ fragte der Capitän. 

„Der glückliche Ehemann, ja!“ kopfnickte Werder. „Er 
fragte mich, ob ſeine kleine Frau hier oben ſei. Ich lachte und 
antwortete ihm: Ja, aber nicht allein.“ 

„Wie grauſam!“ meinte Eberhard. 

„Thorheit!“ Der alte Magyar lachte mit und ſagte: „Ich 
feige auch aufs Dach!“ Ob er damit das Deck meinte, oder ob 
er ſeiner coquetten Frau aufs Dach ſteigen will, erklärte er nicht. 
Aber wo iſt denn Donna Capricioſa?“ 

„Dort am Gangſpill ſitzen die beiden Unzertrennlichen,“ 
„Der Franzoſe redet in ſie hinein, ſie guckt 
in den Mond und denkt dabei an das breite Geſicht ihres 
Gatten. Und ah, — da kommt wirklich der Ungar!“ 

Aus dem Cajüteneingang ſchob ſich langſam der hinkende 
Tekety hervor. Von einem Aufwärter geſtützt, war er die ſteile 
Stiege hinaufgeklettert. 

Ein Falkenblick und er hatte entdeckt, was er ſuchte. Weder 
Frau Irma, noch der Franzoſe ſahen, im eifrigen Geſprüch be⸗ 
riffen, den Herannahenden. Vielleicht würde Berthier im andern 
Falle in dieſem Augenblick weniger feurig die kleine Hand der 


in der Reichstagscömmiſſion abgegeben worden iſt, erſt gegen 


Ende 1894 fertiggeſtellt werden. 


; Ausland. 


Belgien. Auf dem Schlachtfelde von Quatrebras, wo 1815 
Herzog Friedrich Wilhelm von Braunſchweig den Heldentod ſtarb, 
hat am Sonntag die Enthüllung eines Denkmals 
für den Herzog ſtattgefunden. Vertreter der braunſchweigiſchen 
Regierung, der belgiſchen Behörden, ſowie der deutſche Geſandte 
in Brüfjel wohnten der Feier bei. 

Frankreich. Die Regierung beſchloß, die braſilianiſche 
Republik anzuerkennen, nachdem dieſelbe verſchiedene Zoll⸗ 
vergünſtigungen zugeſtanden hat. — Die pariſer Militär⸗ 
verwaltung hat von der Aufſtellung eines neuen Armee⸗ 
corps an der deutſchen Grenze, die wiederholt angekündigt war, 
Abſtand genommen. Es ſind nur einige Regimenter neu in den 
Grenzbezirk verlegt. — Der parijer Gemeinderath hat einen Be⸗ 
ſchluß gefaßt, welcher den Unternehmern ſtädtiſcher Arbeiten vom 
1. Juli an verbietet, Ausländer als Arbeiter anzu⸗ 
ſtellen, und den Arbeitstag auf neun Stunden feſtſetzt. Die 
Regierung hat aber dieſen Beſchluß aufgehoben und die vorläufige 
Einſtellung aller von der Stadt vergebenen Arbeiten angeordnet. 
Auch die Maßnahmen, welche in der Deputirtenkammer gegen 
Ausländer geplant werden, haben auf Zuſtimmung der Regierung 
nicht zu rechnen. — Die Unterſuchungen gegen die verhafteten 
ruſſiſchen Nihiliſten verläuft total im Sande. Den 
Angeſchuldigten iſt abſolut nichts zu beweiſen. Vorausſichtlich 
werden alle Arreſtanten freigelaſſen. 

Italien. Der Kronprinz hat ſeiner Heimkehr nach Italien 
ein herzliches Danktelegramm an die Kaiſer von Rußland 
und Deutſchland gerichtet für die freundliche Aufnahme, welche 
ihm in ihren Ländern bereitet worden iſt. — Eine Anzahl 
franzöſiſcher Anarchiſten iſt verhaftet worden. Die 
Leute werden über die Grenze gebracht. Sie ſind beſchuldigt, 
unter den Arbeitern in Genua Unruhen hervorgerufen zu haben. 
— Die Frage der Verkürzung der Militärdienſtzeit wird 
auch hier aufgeworfen. Die oppoſitionellen Parteien wollen die⸗ 
ſelbe als Wahlparole gebrauchen. 

Oeſterreich Ungarn. Nach einer Meldung des „Wiener 
Fremdenblatts“ wird der deut ſche Kaiſer im Herbſt nach 
Ungarn kommen, und den dortigen Manövern beiwohnen. — 
Die Commiſſionen der Delegationen in Peſt haben ihre 
Berathungen bereits beendet. In dieſer Woche werden nunmehr 
die Plenarverhandlungen ſtattfinden, die ebenſo glatt verlaufen 
werden. — Das neue rauchloſe Pulver in Oeſterreich⸗ 
Ungarn, welches ganz vorzüglich ſein ſoll, iſt gekörnte Schieß⸗ 
wolle, dargeſtellt von Major Schwal und von Kubin, dem Er⸗ 
finder des Eraſits. — Die öſterreichiſche Tab ackmonopol⸗ 
verwaltung hat im vorigen Jahre 1085 Millionen Stück 
Eigarren und 895 Millionen Stück Cigarretten verkauft. — 
Die Regierung erklärt, daß in dieſem Jahre keine neue Mil i⸗ 
tär forderung erhoben werden wird. Erſt im nächſten 
Jahre ſoll eine Erhöhung des Friedensſtandes der Armee um 
etwa 25000 Mann beantragt werden. Die geſammten Mehrkoſten 
betragen 75 80 Millionen Mark. 

Rußland. Der Großfürſt⸗ Thronfolger wird 
ſeine ſchon länger geplante Reiſe um die Erde am 1. Auguſt be⸗ 
ginnen. Er begiebt ſich von Petersburg nach Odeſſa, wo er mit 
ſeinem Bruder, dem Großfürſten Georg, zuſammentrifft. Beide 
beſuchen zuerſt das heilige Land, um dann über Ceylon, Auſtralien, 
Japan und China nach Wladiwoſtock zu ſegeln. Die Rückreiſe 
erfolgt durch das Gebiet der Vereinigten Staaten von Nord- 
Amerika. — In Warſchau ſind bereits große Vorbereitungen 
für den Beſuch des Kaiſers Alexander im Gange. Während 
ſeines dreitägigen Aufenthaltes dort wird der Zar Abordnungen 
des polniſchen Adels und der polniſchen Geiſtlichkeit, des Kauf⸗ 
mannsſtandes und der Bauernſchaft empfangen und ſodann zu 
den Truppenübungen des warſchauer und kiewer Militärbezirks 
ſich begeben, die ſich bis hart an die öſterreichiſche Grenze ziehen 
werden. Zu den Vorbereitungen für den Kaiſerbeſuch gehört es 
auch, daß eine Anzahl von unſicheren Perſonen verhaftet iſt. 
— In Petersburg iſt am Sonntag die ſehr reich beſchickte inter ⸗ 
nationale Gefängniß⸗Ausſtellung eröffnet. Nach den 
Modellen und Abbildungen der ruſſiſchen Gefängniſſe ſind dieſe 
die beiten in ganz Europa. In Wahrheit ſteht es bekanntlich 
anders. — Der evangeliſche Paſtor Nehrling in 
Reval, der vom dortigen Bezirksgericht wegen angeblicher Be⸗ 
ſchimpfung der ruſſiſchen orthodoxen Kirche von der Kanzel herab 
zu einem Jahre Gefängniß verurtheilt worden war, wurde auf 
von ihm eingelegte Berufung vom petersburger Gericht freige⸗ 
ſprochen. Das iſt das erſte Mal, daß zu Gunſten eines deutſchen 
Geiſtlichen entſchieden iſt. 


. 


ſchönen Ungarin an ſeine Lippen gedrückt haben. Plötzlich, wie 
aus der Erde gewachſen, ſtand der Magayr vor ihnen. Frau 
Teketiy ſtieß einen Schrei aus. Der Franzoſe hingegen blieb 
völlig unbefangen an Irma's Seite ſitzen und ſtreckle dem wuth⸗ 
bebenden Tekely ſeine Hand entgegen. 

„Stehen Sie auf und machen Sie mir Platz!“ befahl dieſer 
jedoch grollend. 

In Monſieur Berthier's Zügen zeigte ſich Nichts als heraus⸗ 
forderndes Staunen. 

„Sie meinen, Herr von Tekety?“ fragte er gedehnt, ohne 
ſich von der Stelle zu rühren. 

„Daß Sie dieſen Platz verlaſſen ſollen, wenn Sie es nicht 
vorziehen, daß ich Sie bei Seite ſchleudere!“ erwiderte der Ungar 
gereizt, indem er den Andern bereits am Arm packte. 

„Das wird nicht nöthig ſein,“ meinte Berthier, ſich erhebend, 
mit einer ſpöttiſchen Verbeugung. „Ich bin weit davon entfernt, 
Ihnen dieſen Platz ſtreitig machen zu wollen. Einen andern 
Platz haben Sie jedoch unrettbar verloren und ich zweifle daran, 
daß Sie ihn je zurückerobern werden.“ 

„Was wollen Sie damit ſagen?“ rief der Ungar, ſich ſchwer⸗ 
fällig neben ſeiner Frau niederlaſſend. 

In der Aufregung hatte er ſich der ungariſchen Sprache 
bedient, welche Berthier natürlich nicht verſtand. 

„Ich will nicht weiter ſtören,“ ſagte der Franzoſe, indem er 
ſich ſpöttiſch verbeugte. 

Wer jedoch den tückiſchen Blick geſehen hätte, welchen er, 
bevor er ſich zurückzog, dem Ungarn zuwarf, würde an ſeiner 
friedlichen Gehnnung gezweifelt haben. 

Aber auch die Augen, mit welchen der Magyar den Davon⸗ 
ſchreitenden verfolgte, waren durchaus nicht Frieden verheißend. 

„Ich werde Dich über Bord werfen, knirſchte Tekety zwiſchen 
den Zähnen. „Hüte Dich, Betyar elendiger!“ 

Die peinliche Scene, die nicht eben leiſe verlief, hatte zur 


Spanien. Die Regentin hat einem Geſetzentwurfe, durch 
welchen für Spanien das allgemeine gleiche Wahlrecht 
eingeführt wird, ihre Zuſtimmung ertheilt. An der dort zu 
Lande üblichen Wahlmache wird freilich auch das neue Geſetz 
nichts ändern. 


Amerika. Im Indianergebiet der nordamerikaniſchen Union 
wird der Ausbruch von allgemeinen Feindſeligkeiten 
befürchtet. Die Cheyenne⸗Indianer haben bereits den Krieg 
eröffnet und verſuchen, den Sioux⸗Stamm zur Betheiligung zu 
bewegen. Die Rothhäute haben große Vorräthe von Waffen und 
Munition geſammelt. Major Caroll rüdte mit einer Abtheilung 
Bundestruppen vor, um die Cheyenne⸗Indianer abzuwehren und 
nach dem ihnen angewieſenen Gebiet zurückzudrängen. Die Eu⸗ 
ropäer treffen auf ihren Farmen Vorkehrungen zur Abwehr 
und ſchicken ihre Frauen und Kinder fort. Der wahre Grund 
zur Erhebung der Indianer ſoll großer Mangel an Lebens⸗ 
mitteln ſein. 

Vrovinzial⸗ Nachrichten. 

— Culm, 14. Juni. (Gauturnen.) Die Vorberei⸗ 
tungen für das am 6. Juli cr. hierſelbſt abzuhaltende Gautur⸗ 
nen des Oberweichſelgaues ſind nun ſo weit gediehen, daß die 
Einladungen an die Vereine bereits ergangen ſind. Das aufge- 
ſtellte Programm lautet: Sonnabend, den 5. Juli Empfang der 
etwa eintreffenden Gäſte. Sonntag den 6 Juli Vormiltags 
Empfang der auswärtigen Gäſte, von 10 Uhr an Frühſchoppen 
in Bengs' Etabliſſement, 10— 12 Uhr Gauwetturnen in der 
Gymnaſial⸗Turnhalle reſp.⸗Turnplatz. 1—2 Uhr gemeinſchaſtli⸗ 
ches Mittageſſen (a Gedeck 1 Mt.) im Vereinslokale (Bähr's 
Reſtaurant), 2 — 3 Beſichtigung der Stadt, um 3 Uhr Verſamm⸗ 
lung ſämmtlicher Turner in der königl. Gymnaſial - Turnyalle, 
dann Abmarſch über den Markt durch die Graudenzer⸗ und 
Bahnhof⸗Straße nach der Parowe. Von 4—6 Uhr Schauturnen 
beſtehend in Freiübungen, Muſterriegenturnen und Kürturnen 
6 Uhr Verkündigung der Sieger im Wett⸗Turnen. Zum Schluß: 
Turnerkneipe reſp Tanz. Die Concertmuſik ſtellt die hieſiege Jäger⸗ 
capelle. 15 Vereine find zu dem Feſte eingeladen worden und 
hoffentlich werden ſich dieſelben recht zahlreich betheiligen. Es ſtehen 
unſerer Einwohnerſchaft einige genußreiche Stunden an dieſem 
Tage in Ausſicht und wird wohl die Witterung das Feſt nicht 
beeinträchtigen. 

— Aus dem Kreiſe Culm, 14. Juni. (Der Fürft 
zu Bentheim ⸗ Tecklenburg) traf geſtern in Stab» 
lewitz ein. Stablewitz iſt das Hauptgut der in unſerem Kreiſe 
belegenen fürſtlich Bentheimſchen Begüterung, zu der außerdem 
noch die Güter Golotti, Baumgart und Zelgland gehören 

— Briefen, 13. Juni. (Rathhaus.) In der ge: 
meinſchaftlichen Sitzung des Magiſtrats und der Stadtverordne⸗ 
ten am Donnerſtag wurde beſchloſſen, mit dem Bau eines Ma⸗ 
giſtratsgebäudes vorzugehen. Mit der Anfertigung einer Scizze 
wurde Zimmermeiſter Lentz von hier beauftragt. Die vorhande⸗ 
nen Baumittel betragen 29000 Mark. 

— Dirſchau, 14. Juni. 5 chadenfeuer. — Ge⸗ 
ſtohlene Papiere.) Geſtern Abend entſtand in der Mör⸗ 
telmühle des neuen Brückenbaues Feuer, welches die Mühle mit 
den Maſchinen und ca. 500 Tonnen Cement zerſtörte. Der 
Schaden beziffert ſich auf ca 40 000 Mark. — Geſtern wurde 
auf der hieſigen Herberge zur Heimath ein junger Menſch von 
16 Jahren feſtgenommen, welcher ſich als ein Bäckergeſelle aus⸗ 
gab und auch einen Lehrbrief auf den Namen Neumann, aus 
Marienburg vorzeigte. Als man ihm aber auf den Zahn fühlte, 
ſtellte es ſich heraus, daß er aus Gemmenhauſen in Heſſen-Naſſau 
entlaufen und Bäckerlehrling war; in Marienburg hat er einem 
Geſellen Aae den Pa entwendet. 

— Königsberg, 14. Inni. (Verſchiedenes.) Für 
das Rechnungsjahr 1888/89 hatte die ſtädtiſche Verwaltung die 
Einnahme aus 220 Procent Zuſchlag zur Staats- Klaſſen⸗ und 
Einkommenſteuer, mit Einſchluß der von den Forenſen, juriſtiſchen 
Perſonen und Actiengeſellſchaften aufkommenden Gemeinde Ein⸗ 
kommenſteuer mit 1 504 270 Mk. im Voraus veranſchlagt. In 
Wirklichkeit find aber 120 096 Mk. mehr an Perſonalſteuern ver- 
einn ahmt worden. Die Gemeindeſteuer⸗Geſammtlaſt vertheilte 
ſich mit 12 Mk. 11 Pf. auf den Kopf der Bevölkerung. — Das 
Soll der ſtädtiſchen Bierſteuer, deren Erhebung abermals für die 
nächſten drei Jahre von der Aufſichtsbehörde genehmigt worden 
iſt, war mit 115000 Mk. in den Etat eingeſetzt. Sie brachte 
aber 5096 Mk. mehr. Obgleich die Zahl der Bierausſchanke hier 
größer iſt als in den meiſten anderen Städten, ſo haben angeſtellte 
Erhebungen doch ergeben, daß der Flaſchenbierberkauf, d. h. der 
Bierverbrauch in den Familien das Bedürfniß an Faßbier noch 


Folge, daß die Paſſagiere der Lurlei, peinlich berührt, ſich an 
dieſem Abend früher als ſonſt in ihre Cabinen zurückzogen. 
Als der Erſten einer verſchwand Monſieur Bertrand mit ſeinem 
geheimnißvollen Diamantenkaſten. Lautloſe Stille herrſchte 
bald, als ob gar keine lebende Weſen auf dem Schiffe ge⸗ 
weſen wären. Sie alle ſchliefen, von dem Plätſchern der Wogen 
up 52 unaufhörlichen Stampfen der Maſchine eingelullt, feſt 
und tief. 

Nur auf Deck ging die Wache hin und her; der Steuer- 
mann wachte mit ſeinen Gehilfen am Ruder, der Bootsmanns- 
maat ſchlug regelmäßig die Glaſen, um an die Ablöſung der 
Poſten zu mahnen, — ſonſt war Alles ſtill, lautlos. 

Der Mond war längſt hinter den weißen Kämmen der 
Wogen verſchwunden. Der Wind hatte mit einer ſcharfen Briſe 
eingeſetzt. Das Schiff lief mit vollen Segeln vor dem Winde. 
Den Himmel hielten dunkle Wolken verhüllt. Es wäre ganz 
finſter geweſen, wenn nicht der erſte, ungewiſſe Schimmer des 
jungen Tages aufgedämmert wäre. 

Der Poſten auf Deck lehnte ſich an eine Rolle aufgewunde⸗ 
ner Seile und blickte zu den blähenden Segeln über ſich. 

Er ſah nicht, daß eine dunkle Geſtalt unten auf dem Deck 
5 Dieſelbe ging vorübergebeugt; ſie ſuchte Etwas am 

oden. 

„Hier muß ich es verloren haben“, flüſterte eine tiefe Stimme 
vor ſich hin. „Ich muß es wiederfinden, um jeden Preis!“ 

Und wieder ſpähte die dunkle Geſtalt auf dem Boden um⸗ 
her. Sie befand ſich genau auf der Stelle, wo Tekety am Abend 
ſeine Gattin und Monſieur Berthier überraſcht hatte. Da — 
durch die geöffnete Stückpforte glänzte ein falber Schein. Etwas 
Blitzendes lag dort auf dem Boden. Mit einem Laut freudiger 
Ueberraſchung bückte die ſuchende Geſtalt ſich vorüber und nach 
dem glitzernden Gegenſtand dicht an der Wantenöffnung. 

(Fortſetzung folgt.) 


bedeutend übertrifft. Jenes fteht zu dieſem in dem Verhältniß 
von 


einführung der geaichten Bierfäſſer Schritte bei den Behörden 


2,5 zu 1. — In Verbindung mit anderen gleichartigen Ver⸗ i f 8 
einen wird der oſtpreußiſche Centralverein der Gaſtwirthe gegen] Pflichten aufmerkſam gemacht, welche denfelben aus den Beſlimmungen ſpieles 


den Hauſierhandel mit Bier auf den Straßen und für die Zwangs⸗ 


— Beleihnngsgrenze für Liegenſchaften bei Sparkaſſen. Der 


Miniſter des Innern bat neuerdings die Aufſichtsbebörden auf die des Neyſes bald überdrüffig, 


des Sparkaſſenreglements von 1878, betreffs der Beleibungsgrenze für 
Liegenſchaften bei Sparkaſſen, erwachſen. Der Miniſter erachtet es für 


verſuchen. — Zwiſchen dem oſtpreußiſchen Zwegiverbande deutſcher mit der Sicherbeit der Sparkaſſengelder nicht vereinbar, bei der Bes 


Müller und der hieſigen Bäckerinnung iſt das Abkommen ge⸗ 
troffen worden, daß das Mehl nach Bruttogewicht zum Verkaufe 
kommt. Die Müller verpflichten ſich, nur Säcke von einem Ge⸗ 
wichte unter 900 Gramm zu verwenden und die Säcke, falls ſie 
unbeſchädigt blieben, gegen 35 bis 40 Pfg. pro Stück zurückzu⸗ 
kaufen. Die Säcke bleiben unbeſchrieben und erhalten eine 
Plombe mit dem Namen des Müllers. 4 

— Bromberg, 14. Juni. Die vom Magiſtrat 
geforderten 750 Mark zum Imbiß bei Gelegenheit der 
officietlen Beſichtigung des neuerbauten Schlachthauſes find, dem 
Vernehmen nach, in der vorgeſtrigen geheimen Sitzung der 
Stadtverordneten abgelehnt worden. 


Socales. 
Thorn, den 16. Juni 1890. 

— Perſonualie. Der Kanzleidiätar Etmanski bei dem Landgerichte 
in Thorn iſt zum Kanzliſten bei dem Landgerichte in Graudenz ernannt 
worden. 

— Perſonalie aus dem Kreife Der Gutsverwalter Oscar 
Bicen; zu Birkenau iſt als Schiedsmann für den Bezirk Birkenau 
auf die nächſtfolgenden drei Jahre beſtätigt worden. 

— Schulfeſt. Die Schule der Bromberger - Vorftadt 
Schulfeſt morgen am 17. Juni im Ziegeleiwäldchen. 

— Schulfahrt. Die Schülerinnen der böberen Töchterſchule baben 
beute die vor acht Tagen wegen ſchlechten Wetters aufgegebenen Schul- 
fahrt unternommen und ſich mittelſt Extrazuges nach Ottlotſchin begeben. 

— Die Tyroler Täugergeſellſchaft Stiegler, welche durch ibr 
früheres Auftreten in Thorn einen guten Namen erworben bat, wird 
im Schützenhauſe am Mittwoch und Donnerſtag je ein Concert verans 
ſtalten, worauf wir hierdurch beſonders aufmerkſam machen. 

— Colonialverein In der gemeinſchaftlichen Sitzung, welche die 
Abtheilungen der Colonialgeſellſchaft zu Thorn und Bromberg in Schu⸗ 
litz kürzlich abgehalten haben, wurde beſchloſſen, die Vereinigung mit 
den Vereinen Graudenz, Dirſchau, Elbing und Marienwerder zu einem 
Weichſel⸗Gau⸗Verband anzuftreben. Außerdem wurde eine Zuſammen⸗ 
kunft zwiſchen den Vereinen Thorn, Bromberg und Graudenz, die im 
Laufe des Sommers in Sartowitz ſtattfinden fod, in Ausſicht genommen. 

— Sonnenfinfternif. Ueber die morgen Vormittag bevorſtebende 
Sonnenfinſterniß beißt es: Am 17. Juni findet eine in ganz Europa, 
Alien, mit Ausnahme des öſtlichen Theiles, und Afrika bis zum Aequator 
ſichtbare Sonnenfinſterniß ſtatt. Jedoch nur in einem etwa 140 km. 
breiten Streifen wird der Mond vollſtändig vor die Sonnenſcheibe 
treten. Dieſer Streifen beginnt an der Weſtküſte von Afrika bei 
12 Grad nördlicher Breite, durchzieht die Sabara in der Richtung ge⸗ 
gen Greta, gebt über ganz Creta binweg nach dem ſüdlichen Theil von 
Klein⸗Aſien, berübrt das ſüdliche Ende des kaspiſchen Meeres, ſtreicht 
ſodann gegen Caleutta und endet am Mekongfluß in Hinter = Indien 
Dieſe Sonnenfinſterniß tritt zu einer Zeit ein, wo der Mond nicht weit 
von ſeinem Apogäum iſt, das iſt jener Stelle ſeiner elliptiſchen Bahn, 
wo er von der Erde am entfernteften iſt. In Folge deſſen erſcheint der 
Durchmeſſer des Mondes nur unter einem Geſichtswinkel von 29 Mi- 
nuten 54 Secunden, während der Sonnen Durchmeſſer 31 Minuten 
32 Seeunden, alſo um 1 Minute 38 Secunden mebr beträgt Die 
Mondſcheibe kann daber die Sonnenſcheibe nicht vollſtändig verdecken 
und es bleibt ein ſchmaler Rand der Sonne ſichtbar, der einem Ring 
gleicht und dieſer Art von Finſterniſſen den Namen gegeben hat. Der 
Ring verhindert, daß die bochintereſſanten Erſcheinunzen der Corona 
und der Protuberanzen, welche die totalen Sonnenfinſterniſſe fo ſebens⸗ 
werth machen, in ibrer vollen Pracht auftreten, ja zumeiſt wird man fie 
überhaupt nicht fehen, aber nichtsdeſtoweniger bleiben die Pbänomene in 
der Natur, wie das Aufſuchen der Neſter durch die Vögel, das Ver⸗ 
kriechen der Thiere und deren Aengſtlichkeit, das Schließen, der Blu⸗ 
menkelche u. dergl. noch hochintereſſant genug, daß ſie Natucfreunde ver⸗ 
anlaßt bat, ſich in jene Gegenden zu begeben, wo die Finſterniß rings 
förmig iſt. Als günſtigſter und am leichteſten zu erreichender Punkt er⸗ 
ſcheint Candia, die Hauptſtadt Cretas, wo die Dauer der ringförmigen 
Pbaſe etwas mebr als vier Zeitminuten beträgt. In allen anderen 
außerhalb des erwähnten Streifens liegenden Gegenden bedeckt nur ein 
Tbeil des Mondes die Sonnenſcheibe und es findet eine ſogenannte 
partielle Verfinſterung ſtatt. Bet uns tritt die erſte Berührung des 
Sonnen- und Mondrandes nach neun Uhr Pormittags und die letzte 
Berührung um 12 Uhr Mittags ein. 

— Der Pferde- Verſicherungs- Fords der Provinz Weſtpreußen 
bat im Rechnungsjahr 1889]90 eine Einnahme von 63 195 Mt. gebabt; 
an Entſchädigungen find 48 500 Mk. gezahlt und dem Reſervefonds ſind 
13 402 Mt. überwieſen worden. Aus dem Rindvieb-Verſicherungsfonds 
find Entſchädiaungen nicht gezablt, auch Beiträge find nicht erhoben 
worden. Der Reſervefonds beläuft ſich auf 39 087 Mk. 


In dieſem Monat erjcheint: 


Stanley: 


Im dunkelſten Afrika. 
Aufſuchung, Rettung und Rückzug 


feiert ihr 


Fl. 15 Pf., 
ei nervöſen 


Aerzlich empfohlen! 
Für Bleichſucht, Nervoſität, Schwäche 
x. Pyrophosphorſaures Eiſen⸗ 
waſſer (ſtört nicht die Verdauung) 
bei 10 Fl. billiger! 
Zuſtänden (Schlaf⸗ 


leibung von Liegenſchaften über den 22½fachen Betrag des Grundſteuer⸗ 
Reinertrages als Beleihungsgrenze hinauszugeben. 


ſinn ſeiner Frau unerträglich wurde. Dieſe wurde aber auch 
und als derſelbe wegen Hazard⸗ 
eine Gefängnißſtrafe verbüßte, ſuchte die Frau ſich einen 
andern Liebhaber. Aus Eiferſucht verübte N. die That. 


Handels Nachrichten 
Berlin, 13. Juni. Städtiſcher Centralviebhof. (Amtlicher Bes 


a Gefunden wurden zwei Mützenſchirme auf der Neustadt, ein] richt der Direction) Geſtern und beute ſtanden am kleinen Markt zum 
Portemonnaie mit über 3 Mk. und vier Papier Rubeln, ein Bortemon- | Verkauf: 73 Rinder, 904 Schweine, 1024 Kälber, 931 Hammel. — 
naie mit über 2 Mk. in einem Geſchäftsloeal und ein Kinderarmband Rinder wurden zu ungefähr den Preiſen des vorigen Montags ziemlich 


in der Ziegelei. 

a. Zugelaufen iſt ein kleiner gelblich-weißer Hund beim Zim⸗ 
mermeiſter Rinow, Bromberger Vorftadt. 

a Polizeibericht. 10 Perſonen wurden verhaftet, darunter mehrere 
Obdachloſe. 


Aus Naß und Fern. 


* (Eine neue Art von Schwindel) iſt dieſer Tage in 
Hamburg verübt worden. In einer dortigen Wirthſchaft erſchien ein 
fein gekleideter älterer Herr, welcher eine Brille trug, mit einem jun⸗ 
gen Mann, der ihn wiederholt „Herr Doctor“ anredete. Nachdem beide 
Herren ſehr gut zu Abend gegeſſen und eine Flaſche Wein getrunken 
hatten, wurde der „Herr Doctor“ geſprächig und erzählte, daß er in der 
Näbe noch eine Operation vorzunehmen habe. Dann ſchickte er den 
lungen Mann, welcher anſcheinend fein Gebilfe war, fort und ließ nach⸗ 
fragen, ob Alles bereit ſei. Bald darauf kehrte der junge Mann zurück, 
ſteckte nur den Kopf durch die balbgeöffnete Thür der Gaſtſtube und 
rief, der Herr Doctor möchte ſogleich kommen. Dieſer ſprang jetst ſchnell 
auf und entfernte ſich mit dem Beigerken, er werde ſogleich nach der 
Oreration wiederkommen. Niemand wagte es, den Herrn Doctor zu- 
rückzuhalten, aber weder dieſer noch fein Gehilfe baben fi bis jetzt 
wieder ſeben laſſen. 

* (Kaifer Wilhelm's Lieblingsblume in 
Paris.) Die Modeblume im eleganten Paris iſt in dieſem 
Jahre die Kornblume. Irgend ein ſpeculativer Gärtner hat | 
veritanden, die ſonſt kaum beachtete Blume in alle Knopflöcher, 
auf alle Gürtel zu zaubern. Nur wenige Leute an der Seine 
mögen wiſſen, daß es ſich um die Lieblingsblume des erſten Hohen- 
zollernkaiſers handelt. | 

* Etwa fünfzig italieniſche Schützen) werden 
i dem großen deutſchen Bundesſchießen Anfangs Juli nach Berlin 
ommen. 

* Gewinn der Schloßfreiheits⸗Lotterie.) 
Der Haupttreffer von 500 000 Mk. iſt bei der letzten Ziehung 
am Montag nach Breslau in die Collecte der dortigen Disconto⸗ 
Bank gefallen. Die Nummer 31 069, auf welche der Gewinn 
fiel, iſt nur in zwei Halbtheilen ausgegeben. Davon ſpielten 
die eine Hälfte die Buchhalter der Breslauer Eiswerke, die andere 
Hälfte der Kohlen⸗Kaufmann M. Kirſtein in Breslau. 

(Ueber die bei Spandau ſtattgehabte Pul⸗ 
ver-Erplojion) entnehmen wir dortigen Localblättern noch 
Folgendes: Auf dem Erweiterungsbau der ſpandauer Pulverfa⸗ 
briken auf Haſelhorſt ſind eine Reihe von Pulver⸗Trockenſchuppen 
aufgeführt, welche durch Erdwälle einzeln von einander getrennt 
ſind. Nr. 9 und 10 dieſer Trockengebäude ſind es, welche in die 
Luft flogen. Die beiden Häuſer ſtanden ungefähr in der Mitte 
des Terrains. Nichts davon iſt mehr auf dem Platze zu ſehen, 
wo die beiden Häuſer geſtanden. Ungefähr 300 Meter im Um⸗ 
kreiſe der Exploſionsſtätte iſt der ganze Erdboden, ſowie die 
Schutzwälle, welche die dortigen Häuſer an zwei Seiten einfrie⸗ 
digen, mit weißem, mehlartigem Staub, Balkenſtücken, Maſchi⸗ 
nentheilen ꝛc. bedeckt. Der weiße Pulverſtaub iſt bis nach dem 
nahe Charlottenburg gelegenen Spandauer Bock geflogen, wo er 
wie Reif auf die Gebäude, Bäume und Pferdebahnwagen nieder⸗ 
fiel. Die benachbarten Trockenhäuſer (Nr. 11 und 12), welche 
glücklicherweiſe nicht mit Pulver angefüllt waren, ſind vollſtändig 
zuſammengedrückt und eingefallen; ebenſo ſind die Maſchinen⸗ 
und Beamtenhäuſer zum Theil beſchädigt. Es war gerade 
Mittagszeit, ſo daß die meiſten Arbeiter in dem Umkleidehauſe 
ſich befanden und ihr Mittagbrod zu verzehren begannen. Auch 
dies Haus wurde zuſammengedrückt, ſo daß eine Anzahl von 
Perſonen leicht verletzt wurden. In Spandau und allen umlie⸗ 
genden Orten wurden zahlreiche Fenſter zertrümmert. 

(Hochwaſſer) hat es im Rleſengebirge wieder einmal 
gegeben. Zacken und Bober ſind aus ihren Ufern getreten und 
haben die Niederungen überſchwemmt. Auch die Sandvorſtadt 
in Hirſchberg ſtand theilweiſe unter Waſſer. Jetzt iſt die 


ſchlimmſte Gefahr beſeitigt. 


„(Ein Mord und ein Selbſtmord) haben in Ber: 
lin ſtattgefunden. Ein „Handlungsreiſender“ Neyies hat die 
Frau eines Tiſchlers Feyerabend, mit der er ein Liebesverhältniß 
unterhalten, getödtet und dann ſich ſelbſt erſchoſſen. N. hatte bei 
dem Tiſchlerpaare in Schlafſtelle gewohnt. Der Mann iſt vor 


einigen Wochen nach Amerika ausgewandert, weil ihm der Leicht⸗ 


Eine der bedeutendſten u. leiſtungs⸗ 
fähigſten Fabriken, qualitativ unüber⸗ 
troffen, ſucht für größere Abnehmer 
einen ganz vorzüglich empfohle⸗ 
nen Agenten. Nur ſolche finden Be⸗ 


Margarine⸗Vertretung Ein junges Mädchen 


aus achtbarer Familie wird ſofort als 
Verkäuferin 

für mein Nähmaſchinen⸗Geſchäft ge: 

ſucht. Meldungen perſönlich Mittwoch, 


geräumt. — Schweine erzielten, da nicht zu ſtark angeboten, bei flottem 
Handel in 2. und 3. Qualität (1. fehlte) 59—56 Mk. per 100 fd. mit 
20 Procent Tara und wurden ebenfalls ausverkauft. Der Kälberhandel 


dagegen geſtaltete ſich flau und ſchleppend. Gute ſchwere Waare, ſehr 


reichlich angeboten, mußte theilweiſe billiger abgegeben werden, als an 
den letzten Märkten. I. 58—60, ausgeſuchte Poſlen darüber; II. 52— 67, 
III. 43—51 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. Hammel blieben, wie ges 
wöhnlich am kleinen Freitagsmarkt, obne Umſatz, weil keine Nachfrage 


Thorn, 14. Juni 1890. 
Wetter: fleü. 


Alles pro 1000 Kilo ab per Babn. 
Weizen, unverändert, 128pfd. bunt 174 Mt., 128pfd. Lell 176 Mk., 
130|1pfd. bell 178 Mk. 
Rongen, unverändert, 122pfd. 137 Mk., 126pfd. 1384 Mk. 
een obne Handel. 
Erbſen, obne Handel. 
Hafer, 146 —151 Mt. 


Danzig, 14. Juni. 

Weizen loco unv., per Tonne von 1000 Kilogramm 132—178 Mk. 
bez. Regulierungspreis bunt lieferbar tranſit 126pfd. 137 Mk., 
zum freien Verkehr 128pfd. 186 Mkt. . 

Roggen loco böser, per Tonne von 1000 Kilogr., grobtörnig per 
120pfd. imändiſcher 142 Mk. bez. Regulierungspreis 120pfd. 
1 inländiſcher 142 Mk., unterpoln. 102 Mk., tranſit 
0 . 

Spiritus per 10000 „. Liter econtingentirt loco 54%, Mt. Br., 
54 Mk. ver Oetbr. » Decbr. 51 Mk. Gd., per Novbr.⸗Mai 

8 Gd, nicht contingentirt loeo 34, Mk. Gd, do. 

Mk. Gd. 


Königsberg, 14. Juni. 
Weizen unverändert loco pro 1000 Kilogramm roter 119/20pfd. 
170 Mk. bez. 


Roggen unverändert, loco pro 1000 Kilogr. inländiſcher 125pfb. 
krank 139, 127pfd. 144 Det. bez. , 

Spiritus (pro 1000 I. a 100%, Tralles und in Poſten von mins 
deſtens 5000 J.) obne Faß loco contingentirt 55,50 Bek. Br, 
nicht contingentirt 35,50 Mk. Gd, Juni nicht contingentirt 


35,50 Mk. bez. 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 16 Jun. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. | 16. 6. 90. | 14. 6. 90. 


Ruſſiſche Banknoten p. Casa 234.25 | 235,10 
Wechſel auf Warſchau kurz 233,90 234,60 
Deutſche Neichsanleihe 3 / proc. 100,10 | 100,60 
Polniſche Pfandbriefe 5 proe. 68,10 68,20 
Polniſche Yıquidationspfandbriefe 65,20 65,50 
Weſipreußiſche Pfandbriefe 3½ proe. 97,90 97,90 
Disconto Commandit Antbeile 222, 222,20 
Oeſterreichſſche Banknoten 173,95 174,10 
Weizen; Jank 202,7 202,— 
September. October 179,75 180,25 

loco in New⸗York R 95,50 95,90 

Roggen: Loco 3 eh 153, 153.— 
; Sunisdui .» . : 150,70 | 153,— 
Ju i⸗Auguſtt 148.50 149,75 
Sepiember⸗Oetober 146,50 148.— 

RNüböl: Jun. > 70.— 70,0 
September⸗Oetober 56,40 56,70 

Spiritus: ser loco 55,20 55,20 
70er loco 35,20 35,20 

70er Juni-Juli 9 34,50 34,50 

70er Auguſt⸗September er 35,10 35,10 


| 
Reichsbank⸗Discont 4 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 4½ reſp. 5 pCt. 


Waſſerſtand der Weichſel am 16. d Mitt. 12 Uhr am Windepegel 0, % qm 


Velegrapßifche Depeſchen. 


Continental⸗Telegraphen⸗Compagnie (früher Wolff'ſches Büreau) Berlin 
Eingegangen 11 Ubr 14 Min. Vormittags. 


Valencia, 15. Juni. Nach amtlichen Berichten, 
find in Puebladerugat am Sonntag neun weitere cholera⸗ 
verdächtige Erkraukungen vorgekommen, wovon bier tödtlich 
verlaufen find. Die Behörden Puebladerugats und Monti⸗ 
chelvos verlangten telegraphiſch ärztliche Hilfe und Arznei⸗ 
mittel. Von Albaida wird gleichartiger Tod einer von 
Puebladerugat eingetroffenen Perſon gemeldet. Der Civil 
gouverneur von Valencia erkrankte geitern in beunruhigen: 
der Weiſe erholte ſich jedoch ſpäter wieder. 


Ji meinem Haufe Brückenſtraße 36 
ſind herrſchaftliche Wohnungen u. 
Speicher zu vermiethen. Herr Bau⸗ 
unternehmer Sand wird nähere Bedin⸗ 
gungen mittheilen und iſt von mir be⸗ 
vollmächtigt, die Contracte abzuschließen 
und die Beträge für die Miethen ein⸗ 


in- 7 loſigkeit), Epilepſie leiſtet I räckſichtigung! Fre. Offerten mit Refe⸗ den 18. Juni, Vorm. 11—1 Uhr. 
Emin Pascha 8. waſſer z. Dr. Erlenmaper (reren ef. sub C. 4856 die Grm | Thorn, Bäcerftraße Me. 258. yniehen _ Beau, 
2 Bünde, 140 eh 3 große J vorzügl. Dienſte. Fl. 35 Pf. d. Zeitung. G. Meidlinger, 1 Teak hoch Wat 1 Oaober 
n. 2 i A „ October 
6 12 Koczwara, Drogenh. Thorn. | = | 9 zu vermiethen. Gustav Fehlauer. 


Geheftet 20 Mk Gebunden 22 Mk. 
Auch in 40 Lieferungen à 50 Pfennig. 
in Leipzig 


i durch die Buchhandlung von 
Sub alter Lambook. 
Holländ Vollheringe, 
Junge Kartoffeln und 


Fahrp. v. I. 6. 90. 


Inowraziaw 


Tg nennen 
CTaſchen-Jahrp 


L. Zug n. Insterb. 1 U. Machts. 
‚Aus Thorn n. un Mitt) Na. Ad. 
331207 5.501058 
05 — 2.21 6.39 


05 12.07 7.26 10.56 
Insterburg + 4211.12 2.48 7.19 


In Thora von;jfrühlMitt| Na. Abd. 


Bea 16 


ff. Himbeerſyrup Pfd. 50 Pf. 
„ Citronenſyrup „ 60 „ 
Nothwein Liter 1 Mk. 50 Pf. 

b. Ant. Koozwara, Gerberſtr. 290. 


zum Verkauf 


lan. 


welche ihre Nieder ⸗ 


Damen, 


kunft erwarten, fin⸗ Al r A 
den Rath und freundliche Aufnahme von 5 Zimmer mit Cabinet, ſowie 


bei Frau Ludewski in Königsberg 
i. Pr., Oberhaberberg 26. 


»atjeß-Heringe 


Qualität trafen Heut RA 
in ausgezeichneter Qualität trafen heute eines, 4 5 
1 rel. 301010 10.0 Medicinal⸗Weine! 


Georg Grave, 
Mocker. 


Tüchtige Aufwartefrau 


kann ſich melden Culmerſtraße 306.7. Eine möbl. Wohnung z. verm. Bache 49. 


ulm, Graudenz Stadt- 
bahnhof. + Stadtbhof. 


(Ruſter Ausbruch) 


Lit. 3 Mk., 3 Liter 8 Mk. 
Anton 1 


Eine Frau 


Einige Wirthſchaftsgegen ſtände 
billig zu verkauf. Jacobsſtr. 311, Hof. 


ttabt Nr. 165 ſſt eine Wohnung 


eine Wohnung von 4 Zimmer mit 
Cabinet zu verm. E. R. Hirschberger. 


Me Zimmer Junkerſtraßen⸗ und 
Gerberſtr.⸗ Ecke part. zu verm. 
Ein Wohnung, 5 Zimmer nebſt 

Zubehör, Copp.⸗Str. Nr. 185, per 
1. October zu vermiethen. 


Eine Wohnung von 2 Zimmern iſt 
an ruhige kinderloſe Einwohner 
vom 1. Juli reſp. 1. October zu ver⸗ 
miethen. Culmerſtraße 345. 


von Backwaare ſucht 
Sztuczko. 


ſofort zu vermiethen. 
S. Rawitzki. 


F WIEN 
Möbl. Zimmer als Sommer 


hör, vom 1. Juli cr. zu verm. eventl. 
auch ſofort. Zu erfragen Mellinſtr. 463 
bei Wegner. 8 
öbl. Zim. f. 12 Hrn. mit auch 
ohne Beköſt. vom 15. Juni zu 
Brückenſtraße 20 i v. 


Kaminski. 


Ww. Schwarz. verm. 


Yzridenftrape | 25/26, 2. lage von 


wohnung zu verm. Fiſcherſtraße 1296, | 
ine freundliche Wohnung von zwei 
Stuben nebſt ſämmtlichem Zube⸗ 


Nach langem ſchwerem Leiden 
verſchied Sonntag Abend 8 Uhr 
unſere liebe Tochter 


Lina 
im Alter von 19 Jahren, welches 
tiefbetrübt anzeigen 
Thorn, 16. Juni 1890. 
J. Seepolt und Frau. 
Die Beerdigung findet Mitt⸗ 
woch Nachm. 5 Uhr vom Trauer⸗ 
50 Bäckerſtraße Nr. 248 aus, 
att. } 


ger: und Großvater, der Kanzliſt 
Karl Mühle 


im 64. Lebensjahre. Dieſes zeigen, 

um ſtille Theilnahme bittend, an 
Thorn, 15. Juni 1890 

die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Mittwoch 

Nachm. 3 Uhr vom Trauerhauſe, 

Brombergerſtr. 9a aus, ſtatt. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmenregiſter iſt heute 
unter Nr. 754 die Firma 
Otto Lange 
hierſelbſt gelöſcht. 
Thorn, den 11. Juni 1890. 


Königliches Amtsgericht V. 
Bekanntmachung. 


Der in der Gemarkung Rothwaſſer 
in der Zeit vom 2. April d. J. dis 
15. Mai d. J. ausgelegt geweſene 
Rayonplan nebſt Rayonkataſter für den 
I. Rayon des Zwiſchenwerks IVb iſt 
am 28. d. J von der Königlichen 
Commandantur zu Thorn gemäß 8 11 
des Reichs⸗Rayon⸗Geſetzes feſtgeſtellt 
worden. 

Laut § 39 des genannten Geſetzes 
haben die Beſitzer der Grundſtücke, die 
ſich durch die auferlegten Rayonbe⸗ 
ſchränkungen beeinträchtigt glauben, 
ihre Ansprüche auf Entſchädigung 
binnen einer ſechswöchentlichen Präclu⸗ 
fiofrift und zwar in der Zeit vom 
16. Juni bis 28. Juli d. J. ſchrift⸗ 
lich geltend zu machen und in dieſer 
zei das bezügliche Schriftſtück im 

ſchäftszimmer des Magiſtrats — 
Bureau 1 — abzugeben. 0 

Es wird bemerkt, daß alle nach dem 
28. Juli 1890 etwa noch eingehenden 
Entſchädigungs⸗ Anmeldungen keine 
ald une Gültigkeit haben und des⸗ 


alb auch keine Berückſichtigung fin⸗ 


den werden. 
Thorn, den 7. Juni 1890. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Erd. und Maurer⸗ ſowie bie 
Zimmerarbeiten und die Lieferung der 
eiſernen Träger für den Erweiterungs⸗ 
bau der Schule in der Bromberger⸗ 
Vorſtadt ſollen im Wege der öffent⸗ 
lichen Ausſchreibung vergeben werden. 
Zu dieſem Zweck haben wir einen Ver⸗ 
dingungstermin auf 


Donnerſtag, 19. d. Mts. 

Vormittags 11 Uhr 
im Stadtbauamt anberaumt. Daſelbſt 
ſind Angebote auf dieſe Leiſtungen für 
jede geſondert in verſchloſſenem Um⸗ 
ſchlage mit entſprechender Aufſchrift 
bis zu dem genannten Zeitpunkt ein⸗ 
zureichen. 

Die Zeichnungen, Koſten⸗Anſchläge 
und Bedingungen können vorher ebenda 
eingeſehen werden. 

Thorn, den 12. Juni 1890. 


Der Wagiſtrat. 


Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbefleckung (Onauie) 
und geheimen Ausſchweifungen 
iſt das berühmte Werk: 


Dr. Retaus Selbsthewahrung 


80. Aufl. mit 27 Abbild. Preis 3 M. 
Leſe es Jeder, der an den ſchreck⸗ 
lichen Folgen dieſes Laſters leidet, 
ſeine aufrichtigen Belehrungen 
retten hie Tanfende vom 

mern Code. Zu beziehen durch 

s Verlags-Magazin in Leipzig, 
Neumarkt 34, ſowie durch jede 
Buchhandlung. 


Ordentliche — — der Stadt/ 
verordueten⸗ an 
Donnerftag, den 19. Juni 1890, 
Nachmittags 3 Uhr. 

Tages⸗Ordnung: 

. Betriebsbericht der Gasanſtalt 
pro April 1890. 

2. Betr. das Ortsſtatut betr. die 
Anlegung, Bebauung und Ver⸗ 
änderung von Straßen und 
Plätzen in der Stadtgemeinde 
Thorn. 

. Betr. Vergebung der Schloſſer⸗ 
arbeiten am Dache des neuen 
Artushofgebäudes. 
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„ 4. Betr. die Abgabe von Ein⸗ 
ladungskarten bei Einladung 
der Stadtverordneten zu den 
Sitzungen derſelben. 

„ 5. Betr. Feſtſetzung des Gehalts 


des Materialienverwalters der 
Gasanſtalt. 

. Betr. Etats ⸗Ueberſchreitungen 
beim Waiſenhauſe pro 1889/90 
von zuſammen 290 Mk. 68 Pf. 

„ 7. Desgl. beim Kinderheim von 
zujammen 57 Mk. 50 Pf. 

Betr. Etatsüberſchreitung von 
117 Mk. 50 Pf. bei Töchter⸗ 
ſchulen B Tit. V Poſ. 6 b 
zur Ausſtattung einer 8. Klaſſe. 

„ 9. Betr. Beleihung des Grund⸗ 

ſtücks Altſtadt Nr. 85 mit noch 

6000 Mk. hinter bereits ein⸗ 

getragenen 12 000 Mk. 

Betr. die vorübergehende Ein⸗ 

ſtellung eines Kaſſenſchreibers 

in der Kämmereikaſſe gegen 

2 Mk. tägliche Diäten. 

Final ⸗Abſchluß der Gasan⸗ 

ſtaltskaſſe pro 1. April 1890. 

Betr. Ergänzung des Be⸗ 

ſchluſſes wegen Aufnahme eines 

Darlehns zur Deckung von 

Ausgaben, insbeſondere für 

Bauten. 

. Betr. Antrag auf Erhöhung 

der Nachtwächtergehälter. 

Betr. Reviſion der Kämmerei⸗ 

Kaſſen⸗Rechnung pro 1888/89. 

5. Etatsüberſchreitung bei der 
Krankenhauskaſſe pro 1889/90 
in Höhe von 4605,29 Mk. 

Betr. Reviſion der Rechnung 
über den Ausbau der Innungs⸗ 
herberge. 

. Betr. Reviſion der Rechnung 
des St. Georgen ⸗ Hospitals 
pro 1888,89, 

Protokoll über die monatliche 


Er 


Mai d. J. 
Betr. Vergebung des Abbruchs 
des Thurmes am oberen 


. Betr. 
Lehrers. 

Betr. Erſatzwahl des Bezirks- 
und Armenvorſtehers für den 
VII. Bezirk. 

2. Betr. die Gewährung einer 

Badeunterſtützung an einen 


Unterſtützung eines 


anſtalt. 

Betr. den Final⸗Abſchluß der 

Ziegeleikaſſe pro 1. Apri 

5. Betr. die Einrichtung eines 
Sparkaſſen⸗Lokals. 

. Betr. die Petition mehrerer 
Anwohner der Bromberger⸗ 
ſtraße um Anſchluß an den 
Canal zum Zweck der Ent⸗ 
wäſſerung ihrer Grundſtücke. 

. Betr. die Krüger'ſche Defecten⸗ 

e 


ache. 
Betr. Etatsüberſchreitung in 
Höhe von 324 M. 41 Pf. bei 
der Kaſſe des Wilhelm = Aus 
guſta⸗Stifts pro 1889/90. 
Betr. Abzahlung der Reſt⸗ 
koſten für das Kriegerdenkmal 
an Profeſſor Salviati. 

„ 30. Betr. die Beleihung des 
Grundſtücks Bromberger⸗Vor⸗ 
ſtadt 9a mit 20 000 Mk. 
Betr. Vorarbeiten für die 
Waſſerleitung und Canaliſa⸗ 


tion. 
Betr. die Beleihung des 
Grundſtücks Neuſtadt Nr. 
187/188 mit 40 000 Mk 
Thorn, den 16. Juni 1890. 
Der Vorſitzende der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung. 
gez. Boethke. 


Es werden 


2000 Cbm Sinkſtückſteine 
frei Weichſelufer gekauft. Billigſte 
Preisangabe nebſt kürzeſter Lieferzeit 
wird unter Nr. 6862 an die „Danzi⸗ 
ger Zeitung“, Danzig, erbeten. 
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1581. 


„ 32. 


Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 
Für die Königliche Oberförſterei Schirpitz ſind in dem 
Quartal Juli / September 1890 folgende Holzverſteigerungstermine anberaumt, 
welche Vormittags 10 Uhr beginnen. 


& 

3 Es kommt zum 
E 255 55 Verkauf. 

5 
S 

10 Bau-, Nutz⸗ 
2 Lugau⸗Rudak. und 

3. Brennhölzer. 


Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende 
Holz auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 


Zahlung kann an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet 


werden. 

Die übrigen Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lieitation 
bekannt gemacht. 

Schirpitz, den 13. Juni 1890. 


Der Oberförſter. 


Mähmaſchinen! 
Massey & Toronto 


Gras- und Getreidemäher. 


Getreidemäher 
mit Garbenbindern “SBE 


empfiehlt unter Garantie und hält ſtets vorräthig 


Drewitz, 
Thorn. 


Hauptgewinn: 600 000 Reichsmark, 500 000 Reichsmk., 
400 000 Reichsmark, 2mal 300 000 Reichsmark, Zmal 
200 000 Reichsmark u. ſ. w. 


Original = Kauflooſe 5. Kl. der Berliner Saloßfreiheit Lotterie (Haurtziebung: 
vom 7. bis incl. 12. Juli 1890, kleinſter Gewinn: 500 Mark verſendet gegen baar, 
fo lange Vorratb reiht: / a 120, ½ à 60, / a 30, Y, a 15 Mk.; ferner Kauf- Au⸗ 
theil Looſe 5. Klaſſe mit meiner Unterſchrift an in meinem Beſitz befindlichen Oriainal⸗ 
Looſen: / & 14, / & 8, % 4 4, % a 2 Mark. Die Gewinne dieſer Lotterie werden 
bei mir ſowohl bei Original wie bei Antheil⸗Looſen planmäßig obne jeden Abzug aus⸗ 
gezahlt. Amtliche Gewinnliſte 5. Kl. incl. Porto 30 Pf. 


Hauptgewinn: 600,000 Reichsmark baar. SE 


ordentliche Kaſſenreviſion vom e 4. Klaſſe 182. Preuß. Lotterie (Hauptziehung vom 22 
31 


Juli bis 9. Auguſt 1890) verſendet gegen baar, ſo lange Vorrath reicht, ohne 


alle Bedingungen: / à 240, „ à 120, ¼ & 60 Mk.; ferner kleinere An⸗ 


theile mit meiner Unterſchrift an in meinem Beſitz befindlichen Driginal-Loojen: 
Zwinger in der Gerberſtraße.] "rd 24, /½% 4 12, 


½ à 6, ½ à 3,25 Mk. Amtliche Gewinnliſten 4. Klaſſe 


verſendet à 50 Pf. pro Exemplar. 80 
Carl Hahn, Lotteriegeſchäft in Berlin 8, W., Neuenburger⸗Straße 25. (gegr. 1868.) 


Ich habe mich hier als 
Arzt 


niedergelaſſen und wohne Segler⸗ 
ſtraße 9293, 1 Treppe im Hauſe 


des Herrn S. Hirschfeld. 


Dr. Hirschberg. 


S. Engel in Posen, 
Seifen-, Parfümerien und Fettwaarenfabrik mit 


Dampfbetrieb, 
gegründet 1824, 
empfiehlt billigſt unter Bürgſchaft: 
Regierungsbezirk Bromberg. 


Riegel⸗, Stück-, Faß⸗, medieiniſche und wohlriechende Seifen, Blumen⸗ 

gerüche für Taſchentuch und Zimmer, Mund⸗ und Kopfwaſſer, Pulver u. 

| Paſten für Gefiht und Zähne, Cryſtall⸗ und Ammoniak = Soda, Créme, 
Heilbewährt zum Trinten und Baden dei Magen“ und Darmleiden, bei 
Aſthma, Leberſtockungen, Hämorrhoiden und Blaſenleiden, bei Skropbeln, einge⸗ 
wurzelten Katarrben der Naſe, des Rachens, des Keblkopfes, der Lunge, bei 

Nieren und Gallenſteinen. £ 

Nach Analyſe des Dr. Jeſerich, Berlin, näbert ſich der Brunnen denen 

9 Beta 1 m Geh. Obermed⸗Rath Prof. Dr. Bar 

Begutachtet und empfohlen vo . Obermed.⸗ rof. Dr. * 

deleben, Ged. Med.⸗Rath Prof. Dr. Senator, Berlin, Geh. Med.⸗Rath Prof. 


Dr. Feiſcher, Breslau. Dr. Guttmann, Direktor des ſtädt. Krantenbauſes Moabit, 
Berlin, Gebeimrath Prof. Dr. v. Nußbaum, München, Prof. Dr. O. Krauſe 


Prof. Dr. Litten, Berlin, ꝛc. 8 
In Gneſen: Badebaug, allen Anforderungen der Neuzeit entſprechend, auch 
Damp, Moor“, Sool- x. Bäder; Kurgarten, aute Hotels und Privatwobnungen 
Verſandt der Friedrichs Heilquelle 1889, 1. Verſandiahr ca. 10,000 Flaſchen. 
Im felben Jabre war auch bereits eine größere Anzahl Kurgäſte bier anweſend. 
Brochüren auf Wunſch aratis und franed. 


ſchinenöle und chemiſch⸗techniſche Erzeugniſſe aller Art. 


quelle, Gnesen 


ine k. Wohn. in der Stadt bis 8 
120 Mk. wird z. miethen out. 
u. A. B. 15 in der Exp. d. Zig. J Gärtnerei von H. 


— m 


| 
Off 


Inze. 


Strahlenſtärke, Ultamarienblau, Lichte, Wagenfette, (ſchwimmende), Ma⸗ 


— —— — an mn 
ine Sommerwohnung mit auch oh. 
Möbel von gleich zu verm. in der 


Schützenhaus ⸗ Garten. 
Dienſtag, den 17., Mittwoch, d. 
18. u. Donnerſtag, 19. Juni er. 


Großes Concert 


Tyroler Concertfänger- 
Geſellſchaft J. Stiegler 


aus dem Zillerthal. 

BEE Damen, 5 Herren. 
Anfang 8 Uhr. 

Entree 60 Pf. Kinder 30 Pf. 
Bilists a 50 Pf. 
ſind vorher in den Cigarrenhandlungen 
der Herren Duszynski u. Henczynkis 
zu haben. 


Thorner 


Beamten⸗Verein. 
Sonntag, den 22. d. Mts. 
Fahrt nach Ottlotſchin. 

Abfahrt 12 Uhr 9 Min. vom Haupt⸗ 
bahnhofe. Rückfahrt mit dem Sonder⸗ 
zuge nach Bahnhof Stadt Thorn. 


| Gymnaſium. 


Auf dem Rückwege von Barbarken 
Schüler ca. alle zwanzig Minuten an⸗ 
halten, um die nachfolgenden Wagen 
Fuhrwerken werden hiervon mit der 
ergebenſten Bitte in Kenntniß geſetzt, 
ſo lange derſelbe in Bewegung iſt. 

Dr. Hayduck, 

ar werden einem 

ſichert, der 

nicht geheilt 
beſſert durch das unvergleichlich erfolg⸗ 
reiche neue Univerſal » Medicament: 
Hartzema in Amſterdam vollſtändig von 
heftigem veraltetem Rheumatismus mit 
lenke befreit hat. Dieſes Medicament 
entfernt die Urinſäure = Ablagerungen 
von Gicht und Rheumatismus — 
aus dem Körper des Leidenden, und 
ſelbſt in ganz veralteten Fällen, voll⸗ 
ſtündige Heilung herbeiführen kann. 
ruf erworben und wurde auf den 
jüngſten hygieniſchen Ausſtellungen in 
und der ſilbernen Medaille; von der 
U. O. Umberto J. von Italien mit 
Claſſe ſammt Verdienſt⸗ Diplom, und 
außerdem noch mit verſchiedenen Ehren⸗ 
hafteſten Briefe von unzählichen dank⸗ 
baren Geheilten, worunter von fürſt⸗ 
Aerzten, ſowie die Medaillen, ſtehen 
zur Einſicht. Zuſendung auf Wunſch 
Deutſchland nach Belieben gegen Poſt⸗ 
nachnahme. Ganze Fl. Mk. 8, halbe 
ker zu beziehen. 
L Moyer Reiden u. St. Ludwig 
+ Schweiz Elanıs 
e 5% 


am 18. d. Mts. wird der Zug der 

paſſiren zu laſſen. Die Inhaber von 

nicht an dem Zuge vorüberzufahren, 
Director. 

Jeden zuge⸗ 
wird oder deſſen Geſundheit ſich nicht 
Hämaton, welches Herrn Apotheker 
Steifheit und Verkrümmung der Ge⸗ 
— die einzige Urſache aller Formen 
iſt folglich das einzige Mittel, welches, 
Daſſelbe hat ſich jetzt ſchon einen Welt: 
Paris und in Gent mit der goldenen 
der großen goldenen Medaille erſter 
Medaillen prämiirt. Die ſchmeichel⸗ 
lichen Hoheiten, Profeſſoren und 
nach allen Plätzen der Welt, nach 
Mk. 5. Nur direct vom obigen Apothe⸗ 

versendet franko gegen N 


1.— und 1.50. 
Wiederverkäufer Rabatt! 


Freiwillige 


Verſteigerung. 
Freitag, den 20. d. Mts. 
von Vorm. 10 Uhr ab, Bäckerſtr. 246 
im Reſtaurations⸗Local werden Umzugs⸗ 
halber Sophas, Möbel Tombauf, 
Lampen u. Hausgeräth Gläſer 
zꝛc. gegen ſofortige Bezahlung verſteigert 
— — . —— — . — — 
Verloren 
eine zweireiige rothe Coralleu- 
Kette. Der Finder wird gebeten ge⸗ 
gen Belohnung abzugeben 
Araberſtraße 132, 2 Tr. 


Die Zeitung Vr. 132 der 


„Thorner Zeitung“ wird 
zurückgekauft. 
| Die Expedition. 


Verantwortlich für den redactionellen Theil A. Hartwig in Thorn. — Druck und Berlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


